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1. Einleitung  
 

Warum lohnt es sich überhaupt, so ein altes Werk zu lesen? ĂFaustñ ist eines der be-

deutendsten Werke der deutschen Literatur. Es war das erste Heft in ĂReclams Uni-

versal-Bibliothekñ und es ist auch heute noch aktuell.  

Aber wie kann ein Stück von 1808 denn heute überhaupt noch aktuell sein? Dazu 

muss man in die Thematik von ĂFaustñ eintauchen. Zum einen gibt es den verzweifel-

ten Universalgelehrten Faust. Dieser ist frustriert, da er nicht über die Grenzen des 

Menschseins hinauskommt und existenzielle Fragen nicht beantworten kann. Nun 

schließt er allerdings einen Pakt mit dem Teufel und will immer mehr und mehr. 

Faust geht dabei über Leichen und ist lediglich auf seinen eigenen Vorteil bedacht.  

Genau dies ist der Kern, der uns heute auch noch bewegt. Faust zeichnet in sich die 

Strukturen des modernen Menschen ab. Wir wollen immer mehr, immer weiter, im-

mer besser und lassen andere dabei aus unserem Sichtfeld. Dem modernen Men-

schen ist es egal, ob f¿r sein 3 ú - Shirt Kinder in Bangladesch zu einem Hungerlohn 

arbeiten müssen, nein, eigentlich wäre es ihm sogar lieber, das Shirt für 1,50 ú zu 

kaufen, auch wenn die ĂArbeiterñ so nur noch mehr in Mitleidenschaft gezogen wer-

den. Wir wollen alles erforschen und alles wissen und lassen dabei ethische Grenzen 

verschwimmen. Wir wissen nicht, wie weit wir gehen können und dürfen, während wir 

nach Erkenntnis streben. Auch Faust weiß nicht, wo er diese Linie ziehen soll. Jeder 

von uns ist vielleicht etwas mehr oder weniger Faust und muss diese Linie für sich 

selbst ziehen, während er auf der Suche nach Erkenntnis ist. 

Zugegeben, ĂFaustñ ist nicht das einfachste Werk, welches man lesen kann, aber es 

lohnt sich. Wenn man ĂFaustñ liest, so stellt man sich bewusst einer Herausforde-

rung, von der man weiß, dass ĂBl¿t und Frucht [sie] die k¿nftôgen Jahre zieren.ñ 

(S.11, V.311). Genau dieser Herausforderung möchte ich mich in dieser Arbeit stel-

len. Ich erwarte, ähnlich wie Faust, neues Wissen und neue Erkenntnis, die mich 

auch im späteren Leben begleiten.  

In der folgenden Hausarbeit wird sowohl etwas Vorwissen zum Dichter als auch 

wichtige Aspekte und Thematiken des Werkes vermittelt. Alle Zitate, die direkt aus 

der Primärliteratur (siehe Literaturverzeichnis) stammen, werden im Folgenden nur 

noch mit Seiten- und Versangabe hinter dem Zitat versehen.  
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2. Biografie  Goethes 

2.1 Das Leben von Goethe 

Johann Wolfgang von Goethe wurde am 28. August 1749 in 1 

Frankfurt am Main geboren. Seine Eltern waren der gut situierte 

kaiserliche Rat und Jurist Johann Caspar Goethe und Katharina 

Goethe, geborene Textor.  

Durch den hohen Stand der Familie erhielten Goethe und seine 

jüngere Schwester Cornelia ein hohes Maß an Bildung, erteilt 

durch einen Privatlehrer. Sie lernten mehrere Sprachen, darunter 

Lateinisch, Französisch, Englisch und Hebräisch, sowie das Spie-

len des Cellos und Klaviers. Später wurde dieses Pensum um 

den Unterricht in Wissenschaften und um den Tanz-, Reit- und 

Fechtsport erweitert. Durch die hauseigene Bibliothek war es Goethe möglich, sich 

schon früh selbstständig weiterzubilden, wodurch er seine Neigung zu den literari-

schen Künsten entdeckte.  

Mit gerade einmal 16 Jahren begann Goethe auf Wunsch seines Vaters das Studium 

der Rechtswissenschaften in Leipzig, verfolgte dieses jedoch eher halbherzig. Sein 

Herz schlug für die Naturwissenschaft und Medizin sowie für die Künste. Nach 

schwerer Krankheit setzte er sein Studium in Straßburg fort und promovierte 1771 

zum Lizentiaten der Rechte. Dort lernte er auch Johann Gottfried Herder kennen, der 

ihm Homer, Shakespeare und die Volkspoesie näher brachte. Dieser Einfluss würde 

sich später noch in seinen Werken erkennbar machen.  

Als er wieder in Frankfurt ankam, arbeitete Goethe als Jurist in einer eigenen Kanz-

lei, doch kehrte dem Schreiben nicht den Rücken zu. 1771 erschien der ĂGºtz von 

Berlichingenñ, 1774 ĂDie Leiden des jungen Werthersñ. Beide gehºren zu den besten 

Werken des Sturm und Drang und ermöglichten dem damals 25-jährigen Goethe 

schnell den literarischen Durchbruch.  

 
1 ½ŜƛŎƘƴǳƴƎΥ aŀȅΣ DΦhΦΥ αWƻƘŀƴƴ ²ƻƭŦƎŀƴƎ DƻŜǘƘŜάΦ URL: 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Johann_Wolfgang_Goethe_1779.jpg [29.07.2018] 
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Durch eine Einladung des Erbprinzen Carl August von Sachsen-Weimar-Eisenach 

verschlug es den Dichter an den Weimarer Königshof. Er bekleidete dort hohe Ämter, 

wurde einige Jahre später zum Geheimen Rat ernannt und in den Adelsstand erho-

ben. In den ersten elf Jahren seines Wirkens am Hofe veröffentlichte Goethe wenig 

und auch ĂFaustñ blieb nur Fragment. Goethe schrieb jedoch engagiert für das Wei-

marer Hoftheater. 

1786 flüchtete Goethe regelrecht nach Italien und kehrte zwei Jahre später mit neuen 

Inspirationen zurück nach Weimar. Er wurde von seinen Aufgaben am Hofe entlastet 

und begann eine Beziehung mit Christiane Vulpius, der einzigen Frau, die er trotz 

vieler weiterer Liebschaften später heiratete und einen Sohn mit ihr zeugte.  

1790 begann Goethes zweite Italienreise, welche ihn jedoch enttäuschte. Er kehrte 

heim und übernahm die Leitung des Hoftheaters in Weimar. Des Weiteren veröffent-

lichte er ĂFaust. Ein Fragmentñ. 

Vier Jahre später begann eine tiefe Freundschaft mit Schiller, der ihn weiter dazu 

motivierte an ĂFaustñ zu arbeiten. 1805 starb Schiller und erlebte somit die Erschei-

nung von ĂFaust. Der Tragºdie erster Teilñ im Jahre 1808 nicht mehr mit. 

1816 traf Goethe ein weiterer Schicksalsschlag, denn seine Frau Christiane starb. Im 

selben Jahre skizzierte er den zweiten Teil ĂFaustsñ. Zur¿ckgezogen arbeitete Goe-

the bis 1832 in seinem Gartenhaus an seinen Werken und verstarb am 22. März des 

selbigen Jahres an einem Herzinfarkt.2 3 

 

 

 
 

 
2 ǾƎƭΦ .ƻǊŎƘƳŜȅŜǊΣ 5ƛŜǘŜǊ όнллрύ Υ αDƻŜǘƘŜǎ .ƛƻƎǊŀŦƛŜΥ ǎŜƛƴ [ŜōŜƴ ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ ²ŜǊƪŜάΦ URL: 
http://www.goethezeitportal.de/wissen/enzyklopaedie/goethe/goethe-biographie.html [29.07.2018] 
3 vgl. Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S. 10 ff. 
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2.2 Bedeutende Werke des Dichters  

1. Prometheus: ĂAntihymneñ an Zeus (1772) 4 

2. Götz von Berlichingen: Historisches Schauspiel über den Ritter Götz von 

Berlichingen (1773)5 

3. Die Leiden des Jungen Werthers: Briefroman über den hoffnungslos verlieb-

ten Werther (1774) 6  

4. Der König von Thule: Gedicht, spªter integriert in ĂFaust. Der Tragödie erster 

Teilñ (1774) 

5. Der Erlkönig: Ballade, thematisiert Ădie magische Macht der Naturñ (1782)7 

6. Iphigenie auf Tauris: Schauspiel, basierend auf einem griechischen Drama 

(1787)8 

7. Faust. Der Tragödie erster Teil: Offenes Drama über den Universalgelehrten 

Faust (1808)9 

8. Faust. Der Tragödie zweiter Teil: Fortsetzung zu ĂFaust. Der Tragºdie erster 

Teilñ (1831) 

2.3 $ÅÒ &ÁÕÓÔÍÙÔÈÏÓ ÕÎÄ ÄÉÅ %ÎÔÓÔÅÈÕÎÇ ÖÏÎ 'ÏÅÔÈÅÓ ȵ&ÁÕÓÔȰ 

ĂFaustñ basiert auf der sagenumwobenen historischen Figur Dr. Johann Faustus. 

Dieser war seines Zeichens Alchemist, Astrologe und Magier. Schon zu Lebzeiten 

rankten sich wilde Gerüchte um seine Person. Diese wurden umso stärker angeheizt, 

als er im Rahmen eines missglückten Alchemieversuchs ums Leben kam. Seine 

Zeitgenossen erzählten sich, er habe einen Pakt mit dem Teufel geschlossen, der ihn 

nun geholt hätte.10 Diese Legende entwickelte sich immer weiter fort, bis sie Stoff für 

Christopher Marlowes ĂDie tragische Geschichte des furchtbaren Lebens und Todes 

des Doktor Faustñ wurde. Von dort wurde sie von Puppenspielern auf Jahrmärkten 

 
4 ǾƎƭΦ {ŀōƛƴƎŜǊΣ aƛŀ όнлмтύΥ αtǊƻƳŜǘƘŜǳǎάΦ ¦w[Υ https://www.inhaltsangabe.de/goethe/prometheus/ 
[29.07.2018] 
5 vgl. Sabinger, aƛŀ όнлмтύΥ αDǀǘȊ Ǿƻƴ .ŜǊƭƛŎƘƛƴƎŜƴάΦ URL: https:// www.inhaltsangabe.de/goethe/goetz-von-
berlichingen/ [29.07.2018] 
6 vgl. Sabinger, Mia (2017):α5ƛŜ [ŜƛŘŜƴ ŘŜǎ ƧǳƴƎŜƴ ²ŜǊǘƘŜǊάΦ URL: 
https://www.inhaltsangabe.de/goethe/werther/[29.07.2018] 
7 SabiƴƎŜǊΣ aƛŀ όнлмуύΥ α9ǊƭƪǀƴƛƎάΦ URL: https://www.inhaltsangabe.de/goethe/erlkoenig/ [29.07.2018]  
8 ǾƎƭΦ {ŀōƛƴƎŜǊΣ aƛŀ όнлмтύΥ αLǇƘƛƎŜƴƛŜ ŀǳŦ ¢ŀǳǊƛǎάΦ URL: https://www.inhaltsangabe.de/goethe/iphigenie-auf- 
tauris/ [29.07.2018] 
9 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart 2017, S.104 f. 
10 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stutt-
gart,  2017, S. 126 ff. 
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verbreitet und machte so auch den jungen Goethe auf sich aufmerksam, der sie im 

späteren Verlauf seines Lebens als Vorlage für seine offene Tragödie nehmen wür-

de.  

Tatsächlich fing Goethe allerdings erst in den späten 1760er Jahren mit seinen 

Schreibarbeiten an seinem Faust-Projekt an und beendete diese erst rund 60 Jahre 

später im Jahre 1831. Diese Zeit durchzogen allerdings unterschiedliche Epochen 

und Ereignisse, die sich schließlich auch auf das Werk auswirkten. 

1. Der ĂUrfaustñ: Dieser war ursprünglich unveröffentlicht und wurde erst durch 

Zufall entdeckt. Er besteht aus unverbundenen Einzelstücken und wirkt noch 

sehr Ăunmotiviertñ.  

Ÿ Entstehungsepoche: Sturm und Drang im Prosastil 

2. Das ĂFragmentñ: Veröffentlicht nach seiner ersten Italienreise. Alle drei An-

fänge fehlen noch immer. Es endet mitten in der Gretchentragödie  

Ÿ Entstehungsepoche: Weimarer Klassik in Versform 

3. Faust. Der Tragödie erster Teil: Erst auf Drängen seines guten Freundes 

Friedrich Schiller 1806 fertig gestellt.11 ĂVorhandene Merkmale des Sturm und 

Drang wurden durch Klassik ersetzt.ñ12 Ÿ Entstehungsepoche: Weimarer 

Klassik 

4. Faust. Der Tragödie zweiter Teil: Wieder legt Goethe eine lange Pause ein, 

schreibt aber dennoch zwischen 1825 und 1831 den Zweiten Teil zu ĂFaustñ. 

Bis zu seinem Tode hält er diesen allerdings unter Verschluss.13 

 

 

 
11 vgl. Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2010, S. 25 ff 
12 Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S. 00031 
13 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stutt-
gart, 2017, S. 70 ff.  
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3. Inhaltsangabe  

Das offene Drama ĂFaust. Der Tragºdie erster Teilñ von Johann Wolfgang von Goe-

the spielt Ăam ¦bergang vom Mittelalter zur Renaissance, Humanismus und der 

Neuzeitñ 14 Hauptprotagonist ist der ca. 60-jährige Universalgelehrte Heinrich Faust, 

der erkennen will, Ă(é) was die Welt im Innersten zusammenhªltñ (S.13, V. 382 f.) 

und dafür eine Wette mit dem Teufel abschließt, bei der er auf seine ewige Unzufrie-

denheit wettet.  

Das Drama wird mit drei Anfängen eröffnet, die den Rahmen für die Handlung bilden. 

Um ihre Menschenbilder zu beweisen, wetten der Herr und Mephisto im ĂProlog im 

Himmelñ um Fausts Seele. Mephisto ist allerdings schon von Anfang an zum Schei-

tern verurteilt. 

Faust hingegen steckt in einer tiefen Existenzkrise, denn er ist in seinem Wissen be-

schrªnkt und strebt nach dem unerreichbaren Ăgºttlichen Prinzipñ (Wahl, 2017:16). 

Um seinen Einschränkungen zu entkommen, bedient er sich der Magie, doch muss 

feststellen, dass ihn diese nicht weiterbringt. Auch der Versuch mittels Suizid höhe-

res Wissen zu erlangen wird von ihm abgebrochen.  

Als Pudel getarnt schleicht sich nun Mephistopheles in sein Studierzimmer, doch als 

sich Ă(é) des Pudels Kernñ (S.38, V. 1323) offenbart und Faust ihm einen Pakt an-

bietet, entflieht der Teufel mit Hilfe von Geistern. Erst kurze Zeit später kommt es 

schließlich zur richtigen Wette zwischen Faust und Mephisto. Mephisto wettet darauf, 

Faust einen Moment der Erfüllung bescheren zu können, der Gelehrte wettet jedoch 

dagegen. Er ist sich seiner zwei Seelen offenbar bewusster als Mephisto, der ihn nun 

mit einem einfältigen Trinkgelage in Auerbachs Keller verführen will und somit nur die 

Triebseite in Faust sieht. 

Diese Taktik scheitert jedoch gnadenlos, weshalb Faust nun in der ĂHexenk¿cheñ 

verjüngt wird, mit der Folge, dass er das Idealbild einer Frau nun Ăin jedem Weibeñ 

(S.74, V. 2604) sieht. 

 
14 Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S. 7 
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Als er nun auf der Straße dem 14-jährigen Gretchen begegnet, spricht er diese un-

gehobelt an und bedrängt sie gar. Trotz des forschen Auftretens ist diese von ihm 

und einer möglichen Standeserhöhung angetan und lässt sich auf ein Treffen mit ihm 

im Garten der Nachbarin Marthe ein, bei dem auch die ĂGretchenfrageñ fªllt. Um eine 

ungestörte Nacht mit Gretchen verbringen zu können, gibt Faust ihr ein Schlafmittel 

für die wachsame Mutter, welches sie letztendlich tötet.  

Die gemeinsame Nacht bleibt nicht ohne folgen, denn Gretchen wird schwanger. 

Ihr Bruder Valentin, welcher um seinen Ruf bedacht ist, will Faust nun töten, doch 

wird überlistet und heimtückisch von Faust und Mephisto ermordet. 

Während Mephisto und Faust nun auf die Walpurgisnacht fliehen und sich vergnü-

gen, erlebt Gretchen ihre schwersten Stunden: gesellschaftliche Ächtung, Ausgren-

zung und Verhaftung wegen Mord am eigenen Kind. 

Erst nach Walpurgisnacht erfährt Faust von Gretchens Tat und Todesurteil und eilt 

zur Besänftigung seines Gewissens zu Gretchens Hilfe in den Kerker. Diese erkennt 

jedoch, dass Faust sie nicht liebt, und bleibt lieber zurück als zu fliehen. Mit klarem 

Auge sieht sie ihrer Strafe entgegen und übergibt sich dem Herrn, welcher sie 

schlussendlich rettet. 

Mephisto und Faust fliehen 

ungestraft. 15 16 

 

 

 

 
15 vgl. Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S. 33 ff 
16 Gemälde: Tissot, James: Faust und Gretchen im Garten.URL: https://de.wikipedia.org/wiki/Gretchenfrage 
[30.07.2018] 
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4. Thematik  

4. 1. Die Antithetik des Werkes  

Goethes ĂFaustñ st¿tzt sich in jeder Hinsicht auf ein Ădualistisches Gesamtkonzeptñ17. 

Seine Figuren und Szenen sowie auch verschiedenen Sprechweisen der Figuren 

sind einander antithetisch zugeordnet. Diese Fülle an Beispielen ist kaum greifbar, 

weshalb dieser Abschnitt auf einige beschränkt ist. 

4.1.1 Enge und Weite 

Mit diesem Motiv wird das ganze Werk über gespielt. Es beginnt 

schon zu Anfang, als der weite, helle Himmel dem engen, 18  

dunklen Studierzimmers Faust entgegengesetzt wird. Faust be-

schreibt sein Zimmer recht passend mit den Worten ĂVerfluchtes 

dumpfes Mauerlochñ (S.14, V. 399). Hier steht die Weite des 

Himmels und des Wissens des Herrn konträr zur räumlichen und 

wissenschaftlichen Beschränkung Fausts. Sein Zimmer ist wahr-

lich ein ĂKerkerñ (S.14, V. 398), aus dem er sich zu befreien versucht. Er sehnt sich 

nach der Weite der Natur und der Ausdehnung seines Verstandes, doch bleibt wei-

terhin in seinem Zimmer stecken. Auf diesen Drang nach Freiheit setzt auch Mephis-

to, als er ihn zur Walpurgisnacht bringt. Bei diesem Fest werden wahrlich alle Gren-

zen des Raumes gesprengt, nur um danach wieder in der ĂKerkerñ-Szene festgelegt 

zu werden. 19 

4.1.2 Die zwei Seelen Problematik  

Immer wieder wird auf dieses Problem hingewiesen. Die früheste Ahnung bekommt 

man im ĂProlog im Himmelñ, denn Mephistopheles äußert sich in Vers 304 f. wie folgt 

zu Faust: ĂVom Himmel fordert er die schönsten Sterne , / Und von der Erde jede 

hºchste Lust, (...)ñ. Schon hier wird klar, dass Faust zwiegespalten zwischen Er-

kenntnisdrang und Trieb sein Leben fristet, denn keiner seiner Triebe ist ganz zufrie-

 
17 Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart,   
0002017, S. 111 
18 Gemälde: YŜǊǎǘƛƴƎΣ DŜƻǊƎ CǊƛŜŘǊƛŎƘΥ αCŀǳǎǘ ƛƳ {ǘǳŘƛŜǊȊƛƳƳŜǊάΣ ¦w[Υ 
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Kersting_-_Faust_im_Studierzimmer.jpg , Berlin 1829 
19 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stutt-
gart, 2017, S. 111 ff. 
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dengestellt bzw. wird je ganz zufriedengestellt sein. Faust ist sich dieser Zwickmühle 

bewusst, er wettet sogar mit Mephisto darum, dass man ihn nie ganz zufrieden stel-

len könne. Mephisto hingegen will diesen Dualismus in Faust nicht sehen und ver-

sucht ihm sein Bild vom triebgesteuerten Menschen aufzuzwingen. Nur eine Seite in 

Faust zu befriedigen ist allerdings sinnlos, denn er selbst erkennt den Teufelskreis in 

der Szene ĂWald und Hºhleñ und ªuÇert sich kritisch zu diesem : ĂSo taumlô ich von 

Begierde zu Genuss, / Und im Genuss verschmacht ich nach Begierdeñ (V.3249 f.)20. 

Dieses dualistische Spannungsverhältnis droht ihn wahrlich zu zerreißen, denn er 

kann seinen beiden Seelen nicht entfliehen. 

4.1.3 Gegensätzliche Sprachweisen von Faust und Gretchen  

Goethe setzt in ĂFaustñ die Sprache Ăvirtuosñ21 ein und zeigt durch verschiedene 

Versmaße unterschiedliche Charakterzüge der Personen. Ein drastischer Charakter-

unterschied ist vor allem zwischen Faust und Gretchen bemerkbar, welcher sich 

auch auf das VersmaÇ niederschlªgt. Ă[Der Knittelvers] ist ein gleichmªÇiger vierhe-

biger deutscher Vers (...)ñ22 der in Gretchens Versen Verwendung findet. Der Knittel-

vers wirkt schwerfällig und bieder, steht in Gretchens Fall allerdings für ihre Natür-

lichkeit und Bürgerlichkeit.  

Dem wird der Madrigalvers, auch Faustvers genannt, entgegengesetzt, welcher ur-

sprünglich nur in der Musik verwendet wurde23. Es handelt sich hierbei um ein freies 

Versmaß, welches Fausts gesellschaftliche Stellung und hohe Bildung widerspiegelt. 

Gerade in Dialogen zwischen Gretchen und Faust spiegeln sich so die schier un-

überbrückbaren Differenzen der beiden wider. Goethe wechselt jedoch das Versmaß, 

wenn Gretchen von sozialem Aufstieg träumt oder versucht sich anzupassen. Dies ist 

beispielsweise der Fall in ĂMarthens Gartenñ V. 3081 ff., wirkt allerdings Ăbeinahe ge-

k¿nstelt (...)ñ24 aus dem Munde Gretchens. 

 
20  vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, 
Stuttgart, 2017, S. 73 f. 
21  Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart, 
2017, S. 122 
22 Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S.97 
23 vgl. Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017,S. 97 f. 
24 Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart, 
2017, S. 123 
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4.2 6ÅÒËÎİÐÆÕÎÇ ÄÅÒ 7ÅÔÔÅÎ ÉÎ ȵ&ÁÕÓÔ )Ȱ 

Dass Mephisto die Wette mit Gott nicht gewinnen kann, wird schon von Anfang an 

klar. Gott gibt ihm nur eingeschränkte Macht und diese auch nur zu Lebzeiten 

Fausts. Des Weiteren wird durch die ĂGªrtnermetapherñ (Wahl, 2017: 12) Gottes klar, 

dass Faust eine Bestimmung in sich trägt, die von Mephisto nicht aufgehoben wer-

den kann. Der ĂProlog im Himmelñ und die erste Wette bieten den Rahmen der Hand-

lung, der jedoch erst in ĂFaust IIñ abgeschlossen wird.25 

Die Wette zwischen Mephisto und Faust ist durch ein Ădynamisches Prinzipñ gekenn-

zeichnet. Dieses dynamische Prinzip sichert Faust quasi doppelt ab, denn zum einen 

gewährt Gott Mephisto nur Zugriff zu Faust, während er lebt, und zum anderen ge-

währt Faust ihm nur Zugriff auf seine Seele, wenn er den Moment totaler Erfüllung 

 
25 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stutt-
gart, 2017, S.119 f. 
Anmerkung: Die angegebenen Quellen zu 24 und 25 wurden auch für die Grafik verwendet 
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erlebt. Da dieser Moment durch Mephistos Menschenbild zwangsweise eliminiert 

wird, muss Faust zu keiner Zeit um den Verlust seiner Seele durch Mephisto bangen.  

Beide Wetten stehen jedoch in einem Paradox zueinander, denn Mephisto wettet 

gegen seine eigentliche Bestimmung den Menschen anzustacheln. Aus diesem Pa-

radox kann er nicht ausbrechen, denn26 Ă[Mephisto] als Gestalt des Verneinens und 

des irdischen Übels will Fausts ständiges Verneinen und Übel überwinden und ihm 

zum erf¿llten Augenblick helfen. Das gelªnge nur, wenn er sich selbst verneint.ñ 

(Bernhardt, 2017: 103). 

4.3 Kindsmordproblematik  

Goethes ĂFaustñ ist eine der wichtigsten literarischen Abhandlungen zum Thema 

ĂKindsmordñ. Zur Zeit des Sturm und Drang entwickelte sich der Kindsmord zu einem 

Modethema, dass die Dichter zur damaligen Zeit so verbogen, dass sie den Adel kri-

tisieren konnten. Die meisten Frauen, die aus Verzweiflung ihre Neugeborenen töte-

ten, gehörten keinesfalls dem Bürgertum an und wurden auch nicht von adligen 

Männern verführt. Sie siedelten eher in der Schicht der Mägde und wurden von Ge-

sellen oder Soldaten verführt. Ebenso führte ein uneheliches Kind nicht direkt zum 

Mord 27. Viel hªufiger Ăhing die Bewertung durch die Gesellschaft von den persºnli-

chen und sozialen Umstªnden ab.ñ (Wahl, 2017: 95)  

Goethe hingegen sympathisiert mit den Kindsmºrderinnen in ĂFaustñ und sieht sie als 

Ă(é) weiblich unterdr¿ckt[es] Individuum in einer mªnnlich dominierten Gesellschaft.ñ 

28. Dies könnte daran liegen, dass er selbst vor der Ehe mit seiner Freundin Christia-

ne Vulpius fünf Kinder zeugte29. Auf der anderen Seite war Goethe jedoch auch 

Staatsmann und sprach selbst das Todesurteil für eine Magd aus, die ihr Kind tötete. 

Man sieht, dass Goethe juristisch und nicht poetisch entschied.30 

 
26 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stutt-
gart, 2 00 2017, S.120 f. 
27 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stutt-
gart, 2017, S.95. 
28 Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S.104 
29 Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart, 
2017, S.96 
30 vgl. Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S. 105 
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5. Personen 

5.1 Personenkonstellation aller Personen im Überblick  31 32 

 
31 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stutt-
gart,  2017, S.108 , S.73 ff. 
32 vgl. Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S.66 ff. 
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5.2 Heinrich Faust: Charakterisierung  

Faust prägt eine tiefe Unzufriedenheit durch die Grenzen seines Wissens, welche ihn 

in eine Existenzkrise wirft. Er kann es nicht schaffen göttliches Wissen zu erreichen, 

gleichzeitig erfüllt ihn die Befriedigung seiner Ăderbe[n] Liebeslustñ 33 auch nicht. Er 

und auch Mephisto könnten es nie schaffen, diese Lücke in ihm zu füllen, doch ver-

sucht Mephisto immer wieder die Triebseite in ihm zu beruhigen. Diese einseitige 

Befriedigung führt allerdings zu (manisch) depressiven Phasen, die Faust immer 

wieder durchläuft. Man könnte also die Vermutung aufstellen, dass seine beiden 

Seelen, gar zu einer bipolaren Stºrung f¿hren kºnnten, welche in ĂStudierzimmer Iñ 

auftritt:34 35 

ĂAber ach! Schon f¿hl ich, bei dem besten Willen,  

Befriedigung nicht mehr aus dem Busen quillen. 

Aber warum muss der Strom so bald versiegen, 

Und wir wieder im Durste liegen?  

Davon hab ich so viel Erfahrung.ñ  

(S. 35, V. 1210- 1214) 

Hier ist sein Geist gesättigter als sein Trieb und anhand 

des letzten Verses lässt sich erkennen, dass er solche 

Episoden öfter durchleben muss. Wichtig zu erkennen ist allerdings auch, dass Faust 

selbst in seinen manischen Phasen keineswegs Erfüllung findet. 

Ein weiterer ausgeprägter Wesenszug Fausts ist seine Ungeduld. Er ist kein Freund 

davon, sich körperlich anzustrengen, um jünger zu werden. Obwohl er sich ungern 

auf die Hexe einlässt, nimmt er lieber den Trank:  

 
33 Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart, 
2017, S.108 , S.73 
34 ǾƎƭΦ 5ŜǳǘǎŎƘŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ŦǸǊ .ƛǇƻƭŀǊŜ {ǘǀǊǳƴƎŜƴ ŜǾΦ όƻΦ5ΦύΥ αDas Leben ς ŜƛƴŜ !ŎƘǘŜǊōŀƘƴŦŀƘǊǘ ΚάΦ ¦w[Υ 
https://dgbs.de/bipolare-stoerung/ [31.07.2018] 
35Zeichnung: 5ŜƭŀŎǊƻƛȄΣ 9ǳƎŝƴŜΥ αCŀǳǎǘ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ {ǘǳŘƛŜǊȊƛƳƳŜǊάΦ URL: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Faust._Eine_Trag%C3%B6die. [31.07.2018] 
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ĂDas bin ich nicht gewºhnt, ich kann mich nicht bequemen, 

Den Spaten in die Hand zu nehmen. 

Das enge Leben steht mir gar nicht an.ñ  

(S. 67, V. 2362 ff.)  

Ebenso ungern nimmt er sich die Zeit, Gretchen langsam für sich zu gewinnen. 

Forsch und ohne Erfahrung im Umgang mit Frauen drängt er sich ihr auf. Schließlich 

fordert er von Mephisto: ĂHºr, du musst mir die Dirne schaffen!ñ (S. 75, V. 2619), was 

ebenso beweist, dass er kein Opfer von Mephisto ist. Er fordert durchaus und ist ak-

tiv am Schicksal Gretchens beteiligt. Während Mephisto ihn zur Geduld und Vorfreu-

de mahnt, erwidert er nur, er habe auch ohne Vorfreude Appetit. (vgl. S. 76, V. 2653) 

Der Universalgelehrte weist, wie schon angedeutet, starke emotionale Defizite auf. Er 

kann sich nicht binden und ĂSo [taumelt er] von Begierde zu Genuss, / Und im Ge-

nuss verschmacht [er] nach Begierdeñ (S. 95, V. 3249 f.) Gretchen konnte diese 

Ăemotionale Kªlteñ36 in ihm schlichtweg nicht ausgleichen 37 

Diese Kälte könnte auch auf eine übersteigerte Selbstwahrnehmung des Doktors 

hinweisen, welche auch sein egozentrisches Weltbild erklärt. Er stellt die Befriedi-

gung seiner Lust über das Wohl, ja eigentlich schon über das Leben Gretchens. In 

sprachlicher Form erkennt man diese Egozentrik in den Versen 1225 ï 1237. Ă[Darin] 

findet sich elfmal der Ich-Bezug (Weber, 2005: 204 sinngemäß übernommen von 

Wahl, 2017:75). Somit wird auch hier klar, dass Faust nie zufrieden sein kann, da er 

Ă(é) das Gl¿ck anderer mit F¿Çen [tritt]ñ38 und somit nie sozialen Anschluss finden 

wird. 

 

 
36 Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart, 
2017, S.108 , S.76  
37 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stutt-
gart, 2017, S.108 , S.73 ff. 
38 Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart, 
2017, S.108 , S.73  
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5.3 Margarete (Gretchen) Charakterisierung  

Gretchen stammt aus kleinbürgerlichen Verhältnissen und 39 

wurde von ihrer Mutter mit Argusaugen erzogen. Durch die 

kleinbürgerlichen Verhältnisse ist sie regelrecht eingekerkert in 

den sozialen Normen, die sie später zum Kindsmord treiben 

werden.  

Ihre Mutter erzog ihr Religiosität an, die Gretchen wiederum ritu-

alisierte. Sie geht zur Beichte, ohne gesündigt zu haben und trifft auf dem Heimweg 

auf Faust, welcher aus der Hexenk¿che, einem Ăs¿ndhaftenñ Ort, kommt. Schon hier 

werden die drastischen Differenzen der beiden deutlich herausgestellt.  

Die Anrede mit ĂFrªuleinñ (S. 75, V. 2605) lºst in Gretchen Ăsozialerotische Phanta-

sienñ40 aus, denen sie im späteren Verlauf nachgibt bzw. aktiv darauf hinarbeitet von 

Faust als heiratswillig wahrgenommen zu werden. In der Szene ĂGartenñ spricht sie 

nacheinander ihre hauswirtschaftlichen Fähigkeiten, das Vermögen ihres verstorbe-

nen Vaters und ihre M¿tterlichkeit an und bietet sich somit Faust Ăfeilñ. Auch dass sie 

sich aktiv zu ihrer Begierde äußert, macht sie nicht zum passiven Opfer.  

Im Gegensatz zu Faust, der Gretchen nur als ĂStation auf [seiner] Weltreiseñ41 sieht, 

ist ihre Liebe jedoch echt, wenn auch idealisiert. Diese Idealisierung kommt im Lied 

ĂKºnig von Thuleñ heraus, denn der Kºnig schwºrt der Geliebten ewige Liebe und 

nicht seiner Frau. 

Von allen Figuren durchläuft Gretchen jedoch die größte Verwandlung. Sie wandelt 

sich von der kindlichen Margarete zum sinnlichen Gretchen, einer Ăerwachsenenñ 

Frau. Auch ihre anerzogene Religiosität geht ihr im Kerker in Fleisch und Blut über 

und sie wird von Gott errettet. Im Kerker blickt sie den Tatsachen nüchtern ins Auge 

und es wird klar, dass sie nicht mehr die Ăsitt- und tugendreicheñ  

 
39 Zeichnung: SchlickΣ DǳǎǘŀǾΥ αDǊŜǘŎƘŜƴǎ {ǘǳōŜάΦ URL: 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Gustav_Schlick_Adolf_Hohneck_Faust_Gretchens_Stube.jpg 
[31.07.2018] 
40 Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart, 
2017, S.87 
41 Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S. 70 
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(S. 75, V. 2611) Margarete vom Anfang ist. Sie ist nun reifer und kommt den Heiligen 

nach, nach denen sie modelliert wurde.42 

5.4 Mephistopheles  Charakterisie rung  

Mephisto beschreibt sich gegenüber Faust im Studierzimmer eigentlich schon recht 

gut, auch wenn er dabei ein paar Dinge verkennt:  

Ă[Ich bin] Ein Teil von jener Kraft,  

Die stets das Böse will und stets das Gute schafftñ 

ĂIch bin der Geist, der stets verneint! 

Und das mit Recht; denn alles was entsteht 

Ist wert dass es zugrunde geht; 

Drum besser wªrôs dass nichts entst¿nde. 

So ist denn alles was ihr Sünde, 

Zerstörung, kurz das Böse nennt, 

Mein eigentliches Element.ñ  

ĂIch bin ein Teil des Teils, der anfangs alles war, 

Ein Teil der Finsternis, die sich das Licht gebar, (...)ñ 

(S. 39,  V. 1336 ï 1350) 

Mephisto kommt vermutlich aus dem Hebrªischen und bedeutet so viel wie ĂZerstº-

rer oder L¿gnerñ. Er gehºrt der Welt des Animalischen an und verkörpert dies auch, 

 
42 Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart, 
2017, S. 83 ff. 

Ÿ Als Teil wird er nie Faust Streben nach 
Ganzheitlichkeit erfüllen können. 
 Ÿ AuÇerdem gibt sich seine begrenzte 
Macht zu erkennen. 
 

Hier zeigt sich Mephistos Negationshaltung 
auf, denn er verneint alles, was entsteht.  
Er ist Nihilist mit zerstörerischen Zügen. 
 

In dieser Passage verkennt Mephisto sei-
ne Macht und verdreht den Schöpfungs-
mythos zu seinem Vorteil. 
 Er ist Gott nämlich durchaus unterlegen. 
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in dem er Faust als Pudel erscheint und sich als ĂHerr der Ratten und der Mªuse, / 

Der Fliegen, Frºsche, Wanzen, Lªuse,/ (...)ñ (S. 43, V. 1516 ff.) betitelt. 43 

Ebenso ist er ein Meister der Spionage, denn er weiß von Fausts Suizidversuch, 

weiß, dass Gretchen beichten war und ist sich auch Marthes Wunsch nach einem 

Totenschein bewusst. 

Mephisto kann allerdings auch als ĂFausts Alter Egoñ44 gesehen werden bzw. als ein 

Wesenszug Fausts interpretiert werden, denn beide haben eine verneinende Grund-

haltung. Mephisto verkörpert in diesem Interpretationsansatz also die dunkle Seite 

Fausts, die Triebseite, die Seite der Begierde. 

Mephisto jedoch nur auf das Böse zu reduzieren wäre falsch, denn er ist nicht nur 

durch seine zahlreichen Verkleidungen vielschichtig. Jede seiner Verkleidungen ver-

körpert er anders. Als Faust verkleidet leitet er die Universitätssatire ein und in der 

Gretchentragödie spielt er wunderbar mit seiner Rhe-

torik:                                                                            45 

ĂIch wolltô ich hªtt eine frohe Mªr! 

Ich hoffe Sie lªsst michôs drum nicht büßen:  

Ihr Mann ist tot und lªsst Sie gr¿Çen.ñ 

(S. 84, V. 2914-2916)                       

Auch im Gespräch mit Marthe Schwerdtlein verkörpert 

er den Narren und weicht immer wieder geschickt ih-

ren Annäherungsversuchen aus. Mephistos Eloquenz ist sogar beim Herrn beliebt, 

denn dieser entgegnet ihm im ĂProlog im Himmelñ: ĂVon allen Geistern die verneinen 

/ Ist mir der Schalk am wenigsten zur Last.ñ (S. 12, V. 337 f.) 46 

 
43 vgl. Bernhardt, Rüdiger: Königs Erläuterungen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust I. Bange Verlag, Hollfeld 
2017, S. 67 f. 
44 Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stuttgart, 
2017, S. 78 
45 Gemälde: YŀǳƭōŀŎƘΣ !ƴǘƻƴΥ αCŀǳǎǘ ǳƴŘ aŜǇƘƛǎǘƻάΦ URL: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Anton_Kaulbach_Faust_und_Mephisto.jpg [31.07.2018] 
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6. Textinterpr etation  

6.1 Seiten 89-93 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
46 vgl. Wahl, Johannes: Lektürehilfen. Johann Wolfgang von Goethe. Faust. Der Tragödie erster Teil. Klett, Stutt-
gart, 2017, S. 78, 82, 83 
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